
Fragen  der  12.  Klassen  am
Deutschherren-Gymnasium  in
Aichach
Ist es gut, weniger Fleisch zu essen?

Ja,  super.  Die  Begründung  gib  es  hier:
https://plattform-footprint.de/forums/topic/fragen-der-8-klass
en-an-der-realschule-herrieden/  und
https://plattform-footprint.de/2014/08/ran-die-buletten/

Kann  man  mit  weniger  Konsum  den  ökologischen  Fußabdruck
verringern?

Eindeutig ja! Wer weniger konsumiert, der verbraucht weniger
Ressourcen. Und das hat zur Folge, dass der Footprint kleiner
ausfällt. Ganz einfach. Mit ständigem Wachstum, selbst wenn es
sich als „grünes Wachstum“ (Green Economy) ausgibt, ist eine
Verkleinerung des Footprints auf Dauer nicht zu erreichen.
Selbst wenn viele unserer Politiker und Ökonomen das immer
wieder behaupten. In einer begrenzten Welt ist unbegrenztes
Wachstum logischerweise nicht möglich.

Kann man den Klimawandel denn wirklich noch aufhalten?

Nein, aber noch können wir entscheiden, wie dramatisch er
ausfällt.  Siehe  auch
https://plattform-footprint.de/forums/topic/sind-wir-schon-zu-
spaet-dran-den-klimawandel-aufzuhalten/

Auf welche Art und Weise verwirklichen Sie selbst in ihrem
Leben das Ziel eines kleineren Fußabdrucks?

Ich bin natürlich kein Heiliger, aber ich versuche meinen
Footprint  durch  die  Einhaltung  der  5  F-Regel
(https://plattform-footprint.de/veraendern/5-f-regel/)  zu
minimieren. Ich habe noch nie in einem Flugzeug gesessen,
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fahre  relativ  wenig  (ca.  3000-4000  km/Jahr)  Auto  (dann
allerdings meistens alleine), beziehe Ökostrom, esse selten (<
1 x Monat) Fleisch, kaufe (wenn immer möglich) bio und fair
gehandelte Produkte und trage Second Hand Kleidung. Das alles
ändert aber nichts daran, dass mein persönlicher Footprint mit
ca. 2,3 gha  zu groß ist. Schuld daran ist meine Behausung,
denn ich lebe alleine in einer schlecht gedämmten Wohnung auf
60 m². Dazu kommt noch der graue Footprint, den ich durch mein
Engagement auf lange Sicht zu verkleinern suche.

Wie lässt sich der ökologische Fußabdruck noch reduzieren,
ohne sich unausgewogen zu ernähren?

Die Frage verstehe ich nicht, denn ein kleiner Ernährungs-
Footprint hat nichts mit unausgewogener Ernährung zu tun. Das
Gegenteil ist häufig der Fall: Der ausschließliche Verzehr
hochverarbeiteter  Nahrungsmittel  (Tiefkühlgerichte,
Fertiggerichte, Dosenfutter, Fastfood und Junkfood) sowie der
übermäßige  Fleischkonsum  führen  zu  Fettleibigkeit,  Herz-
Kreislauferkrankungen,  Diabetes,  Bluthochdruck  und  anderen
Zivilisationkrankheiten. Diese Nahrungsmittel haben durch den
hohen Verarbeitungsgrad einen großen Footprint. Der Verzehr
einer  abwechslungsreichen  Kost  aus  frischen  regionalen  und
saisonalen  Produkten  sowie  mäßiger  Fleischkonsum  sind  gute
Voraussetzungen für eine gesunde und ausgewogene Ernährung mit
kleinem Footprint. Noch günstiger ist eine abwechslungsreiche
vegetarische Ernährung. Lediglich als VeganerIn muss man sich
über  die  Zusammensetzung  seines  Speiseplans  mehr  Gedanken
machen, um eine Mangelernährung zu vermeiden. Aber auch eine
durchdachte vegane Ernährung ist bei ergänzender Versorgung
mit Vitamin B12 (z.B. in der Zahnpasta) gesund und hat einen
extrem kleinen Ernährungs-Footprint.

Wie  stark  reduziert  ein  Elektroauto  den  persönlichen
Fußabdruck?

Das hängt davon ab, wie oft eine Auto gefahren wird. Aber die
Einsparung sollte man nicht überbewerten. Der Footprint einer



Fahrt mit dem Elektroauto ist etwa halb so groß, wie der
Footprint einer Fahrt mit einem Auto mit Verbrennungsmotor
(https://plattform-footprint.de/2013/10/mobilitaet/).  Wenn
Ökostrom genutzt wird! Wird das Elektroauto mit dem normalen
Strommix geladen, dann verschwindet der Vorteil, weil für die
Stromerzeugung Kohle verbrannt wurde und dabei CO2 entsteht.
Außerdem ist auch die Herstellung eines Elektroautos extrem
ressourcenintensiv. Die beste Variante, seinen Footprint klein
zu halten beseht darin, ein Auto so lange zu nutzen, bis es
einem unter dem Hintern weggerostet ist. Bis dahin sollte es
aber von möglichst vielen anderen Mensch genutzt werden. Das
kann in der Form geschehen, dass man selbst möglichst nicht
alleine  fährt,  sondern  andere  mitnimmt  (Fahrgemeinschaften)
und/oder das Auto mit anderen Menschen teilt (Car-Sharing).

Bringt biologisch erzeugte Ware von weit weg saisonal und
regional erzeugten Produkten einen Vorteil?

Generell hat die regionale und saisonale Ware gegenüber der
importierten  Ware  den  kleineren  Footprint.  Biologisch
erzeugtes Obst und Gemüse hat dann nochmals einen kleineren
Footprint. Allerdings ist eine Ware, die weit weg saisonal und
regional erzeugt wird, per Definition nicht mehr regional oder
saisonal. Das wäre sie ja nur direkt in der Region vor Ort.


